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Etliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der nächste Termin zur Abnahme und Bezahlung
willig abgelieserter Metallgegenstände findet am
Mag , den 28 . d. Mts von 8 —L Uhr Vorm.
Aalhause statt.

Gleichzeitig wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
bis einschl. 16. Oktober d. Is . Metallgegenstänve

billig abgeliefert werden können. Der festgesetzte
nin ist also verlängert worden.
Schi e r ste i n. den 24. September 1915.

Der Bürgermeister: Schmidt.

asging,

toten|${C Lebensmittelversorgung.machte,
»ariden. Preiskontrolle betr.
Stun - Eines der Hauptmittel zur nachhaltigen Bekämp-

l Gäste >0 des Lebensmittelwuchers liegt in der ständigen
zuvor, tb e r w a ch u n g der Preise und der

ist ver> lei s g e st a l t u n g. Es müssen zuverlässige und
> wie Ermittelungen darüber angestellt werden, wie
' . die .Groß- und Kleinhandelspreise sind und auf

^ Ursachen die Preisentwicklung zurückzuführen ist.
diese Weise erhält man allmählich einen besseren

n ein
lrbeitcn
n nblia in den Gang der Lebensmittelversorgung und
in sein mag schließlich aucĥ einen Einfluß auf eine bessere

hatte, zelung auszuüben. Schon in Friedenszeiten sind auf
von m Gebiete von einigen Kommunen Maßnahmen ge¬

rn worden. Erinnert sei nur an die Einrichtung
lehmen. l Preissestsetzungskommissionen.
ite sich Müge Kommissionen wurden wiederholt zu Zeiten

'den $ e’l9 teuerunÖ ins Leben gerufen. Dabei wurden
^ ^ "' ĉhpreise durch eine gemein chafüiche, aus Ver-

® K ; der Stadt und aus Vertretern der Metzgerin-
i "0 bestehende Kommission festgesetzt. Angesichts des

i und. tgegenkommensder Metzger verpflichtete sich die
igend« mverwaltung ihrerseits gelvöhnlich, von sonstigen
, zivil Mahmen (Errichtung einer städtischen Schlächterei,
ht vai- Ir städtischer Fleischverkauf) Abstand zu nehmen
ure uni 7". diesen Fleischpreisfestsetzungskommissionen gab

Aderwarts auch noch Viehpreisnotierungskommissio-
^ unter Hinzuziehung von Landwirten, um die
ununĝ zwischen den Viehpreisen und den Klein-
mspreisen zu überwachen.
Wahrend der Kriegszeit wurden von manchen

Merwaltungeii auch mit sonstigen Lebensmittel,
"amen Abkommen über die Preise getroffen So
°de im November vorigen Jahres von einer Reihe
Mer Stadtverwaltungen ein Abkommen mit den
Mhändlern getroffen. Darnach verpflichteten sich
Gemeindevergände, keine Höchstpreise für den Kar-

«handel fesizusetzen und selbst als Ankäufer von
Mus nicht aufzutreten, | o lange der Kartoffeigroß-
!, die ^?rei;e n cht überspannt. Der Kartoffelgroß-
°>erverband verpflichtete sich daraufhin seinerseits,

ngens gebildeten Kontrollkommission regelmäßig
wr l-?n' der Großhandel einkauft, so daß die
Mchon die Preisbildung bis zum Kleinhandel stets

Aachen konnte.
häufig angewandte Maßnahme besteht in der

.1 . Y< Sif u m ! a. a . . a. _ 1__t»i» êr  Verkäufer zur Anbringung von
a fein.  Die Preistafeln sollen der gesam-i ' in. -Preistafeln zouen Der ge

Bevölkerung ermöglichen, die Preisbewegung zu
.Men und der Verbilligung der Waren dadurch
achub zu leisten, daß den billigsten Verkäufern der
iust gegeben w rd. De» Marktverkäufernhat man
% mit einem Fuß versehene Ständer zur Verfü-
,0 gestellt, an denen die Preistafeln anzubringen sind.
Menverkäufer sind zum Aushang der Preise in

^Schaufenstern verpflichtet, so daß das Publikum
Inse vergleichen kann, ohne die Läden betretenMen.
M Anschluß an die Bundesratsbekanntmachung
* übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli 1915

°n verschiedenen Kommunen besondereU e b e r-
unaskommissionen  gebildet worden,

uigte Preisbildungen zu erkennen und ihnen
lignen. Die Ueberwachungsstellen sollen die Wa-
l der Produktion bis zum Verbrauch verfolgen,
Isbildung an den verschiedenen Stationen beob-
und dabei prüfen, ob und an welcher Stelle bei

.Preisbildung Ausschreitungen Vorkommen, und
Jfe zu bekämpfen sind. Innerhalb der Kommis-

len das Produkrionsgewerbe, der Groß- und
. 1, sowie die Konsumenten vertreten sein,
sondere werden die Konsumenten, und zwar vor

neuerdings überall gegründeten Konsumenten-
18  srüti Viel dazu oeitraaen können, oeeiane..

Samstag, den 26. September 1915.  23 . Jahrgang.
tM"Marerilli zur Preiskontrolle Ven iieverkvaryunM-
-tommissionen zur Verfügung zu stellen. Hier und da
haben die Konsumentenvereinigungen auch schon beson¬
dere Erhebungen veranstaltet, besonders auf dem Wege
der sogenannten „Einkaufstage".

Einen Schritt weiter hat jüngst die Regierung des
Fürstentums Lippe getan, wo überall in den Stadtbe¬
zirken P r e i s p c ü f u n g s .ste l l e n eingerichtet
wurden. Diese Stellen sind mit Beamten, Handels¬
leuten, Landwirten und Verbrauchern zu besetzen. Die
Aufgaben der Prüfungsstelle sind: Feststellung der Min¬
dest- und Durchschnittspreise und der hiernach als an¬
gemessen zu bezeichnenden Preise für Lebensmittel und
sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs . Die Preis¬
festsetzung darf nicht nach dem Gesichtspunkte von
Höchstpreisen erfolgen. Die Erzeugungs- und Beschaf¬
fungskosten sind zu ermitteln und der Preisnotierung
zugrunde zu legen. Den örtlichen Prüfungsstellen ist
die Vornahme weitgehender Kontrollmaßnahmen und
die sofortige Einleitung von Strafverfahren bei Fällen
von Preiswucher zugeftanden. Daneben ist noch eine
Landesprüfungsstelle errichtet. Sie besteht in der glei¬
chen Weise wie bei den örtlichen Prüfungsstellen aus
Angehörigen der verschiedenen Wirtschaftsgruppen, die
von der Regierung ernannt werden. Die Aufgabe der
Landesprüfungsstelle ist die Ueberwachung der Preis¬
bildung für Lebensmittel und sonstige Gegenstände des
täglichen Bedarfs und der Ausgleich von Unstimmig¬
keiten in den örtlichen Prüfungsstellen. Die Landes¬
prüfungsstelle hat auch über die Durchführung der not¬
wendigen Einheitlichkeit des Verfahrens usw. zu
wachen. Dies ist ein Beispiel dafür, wie man die Kon¬
trolle in planmäßiger und energischer Weise durchfüh¬
ren kann, und es wäre zu wünschen, daß ein derar¬
tiges Vorgehen möglichst überall Nachahmung fände.

* . *
WB . Der Bundesrat  beschloß in seiner letz¬

ten Sitzung eine Verordnung zur Fernhaltung u n -
zuverlässiger Personen  vom § a n b e l
und eine Ergänzung der bestehenden Vorschriften über
Höchstpreise gegen übermäßige Preissteige¬
rung  usw . darstellend. Nach der neuen Verordnung
haben die Behörden unzuvertäjsigen Perivnen den Be¬
trieb des Handelns mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs und des Kriegsbedarfs zu untersagen. Der
Reichskanzler und die Landeszentralbehörden können
ferner den Beginn eines derartigen Handelsbetriebes
von ihrer Erlaubnis abhängig machen. Bei Feststellung
von Tatsachen, die Unzuverlässigkeit dartun, sind Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorschriften über Höchst¬
preise gegen übermäßige Preissteigerung nsw. beson¬
ders zu berücksichtigen. Die Wirksamkeit der genannten
Vorschriften wird ferner dadurch erheblich gesteigert,
daß bei Zuwiderhandlungen gegen die Verordnustg
gegen übermäßige Preissteigerung und gegen einzelne
Bestimmungen des Höchstpreisgesetzes nunmehr neben
G e f ä n g n i s auch schwere Strafen,  wie Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, zugelaffen sind.
Auch kann bei den erwähnten Zuwiderhandlungen gegen
das Höchstpreisgesetz die Verurteilung auf Kosten des
Lchuldigen der Oeffentlichkeit bekanntgemacht werden,
wie dies bei der Verordnung gegen übermäßige Preis-
Hcigerung bereits vorgesehen ist.

Der Luftkrieg.
Vom letzten Zeppelinangriff auf London.

Zens . Bln . Ein in Kopenhagen eingetroffener A u-
g e n 3 e uge des letzten Zeppelin - An¬
griffes auf London  schildert seine Eindrück  «
folgendermaßen : Ich war im Theater . Plötzlich hörte
man Schuß auf Schuß und Explosion auf Explosion,
die naher und näher ertönten . Das Theater leerte sich.
Die Leute stürzten nach allen Richtungen davon . Ich
cute in die Untergrundbahn und fuhr nach Hause , wo
uh von meinen Fenstern aus deü Feuerschein brennen¬
der Hauser fah , während die Zeppeline langsam wie-
der fortzogen . Die Sonne des nächsten Tages offen-
t a’2c kw 3  er ft 0 tu n g in ihrer ganzen
@ <i) r c d (i  d ) f c 11. Hier und dort waren tiefe Lö¬
cher von den explodierenden Bomben gerissen . Vielfach
sah man bis auf de » Grund gespaltene
Häuser.  Die Zeppeline verwendeten zwei Arten
von Bom . en . Die eine ist mit einer brennbaren Flüs.
stgkelt gefüllt , die sich durch die Explosion entzündet
und das Mro - cne Haus brennend überfließt Die an¬
dere Art i-rawohrt das ganze Haus und explodiert erst
im KUl . . . Tie letzte Sorte richte , großen Schaden am

Vom Balkan.
DP . Die

l i s i e r u n g

Aufregung in Serbien,
in Bulgarien  angrordnete M o b i-
yat in Budapest die denkbar größte B «.

geisternng , ln Serble»  dagegen , wie Rischer Prt-
vatnachrichten besagen , merklich Bestürzung herbergeru-
fen . In R u st s ch u t und anderen bulgarischen Städ¬
ten wurde die Mitteilung vom Vordringen der deut¬
schen Truppen auf allen Linien gemeldet . Zahlreich«
wohlhabende Serben flüchten nach Saloniki. (Z .)

Die Wirkung in Frankreich.
Zens . Fkft . Einem Privattclegramm der „F . Z ."

zufolge hat die Mobilmachung Bulgariens
in Frankreich  die Gemüter tiefer bewegt , als die
von der Regierung abhängige Presse , die sich in ohn¬
mächtigen Drohungen gegen den König Ferdi¬
nand  ergeht , zugestehen möchte . Tie zwei Zeitungs-
direktoren , deren Temperament stark genug ist, um we¬
nigstens einige Stunden lang den Beschwichtigungsmit-
teln der Regierung zu widerstehen , nämlich C l e m e n-
c e a u und H e r v e e, ergehen sich in geharnischten Vor-
würfen gegen die französische Regierung . Clemenceau
spottet über Delcassee,  dessen Diplomatie zu ohn¬
mächtig gewesen sei, die Balkanstaaten für den Vier¬
oerband in Bewegung zu setzen, dessen Zensur aber
stark genitg gewesen sei, die Warnungen vor der bul¬
garischen Doppelzüngigkeit in der Pariser Presse zu
unterdrücken . Hervee ist wütend , weil die Regierung
den zum Oberkommandanten der Armee im Orient er¬
nannten General S a r r a i l noch immer in Paris spa¬
zieren gehen läßt , anstatt ihn mit 200 000 bis 300  000
Mann nach Gallipoli zu schicken, um die Dardanellen
zu durchbrechen und in Konstantinvpel einzurücken , bevor
die Deutschen dort sein werden . Die radikal -sozialisti¬
sche „ Lanterne " führt in ihrem Leitartikel aus , daß in
England eine schwere innere Krise  be¬
vorsteht wegen der allgemeinen Militär -Dienstpflicht . Das
Blatt weist daraus hin , daß das Freiwilligen -Werbe¬
system nur 2Yi Millionen Soldaten aufgebracht habe,
während die allgemeine Dienstpflicht in England sofort
5 Millionen Soldaten verschaffen würde . England
werde den Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht schließ¬
lich doch vollziehen , wenn es erkennen werde , daß die¬
ses Opfer nötig sei zur endgültigen Besiegung von
Deutschland.

Enttäuschung in Italien.
Zens . Fkst . Die italienische Presse ist enttäuscht,

daß Bulgarien sich endgültig der deutschen Gruppe an¬
geschlossen hat . Es wird betont , daß Bulgarien es des-
halb getan habe , weil es das Unrecht des zweiten Bal-
kankrieges noch nicht vergessen habe und blind auf den
endgültigen deutschen Sieg vertraue , was aus italieni¬
schen Organen zn hören , für deutsche Ohren besonders
angenehm ist. Die Tauer der bulgarischen Mobilisie¬
rung wird auf mehrere Wochen berechnet , doch wird die
Möglichkeit erwogen , daß Bulgarien schon vorher zum
Angriff vorgeht . Die griechische Mobilisie¬
rung  wird von der italienischen Presse nicht als Ein¬
leitung des Krieges gegen Bulgarien ausgefaßt , viel¬
mehr bestätigen römische Informationen , daß die grie¬
chische Regierung die Auffassung vertritt , der Bund-
n i s f a l l mit Serbien liege nicht vor,  da
Serbien schon durch die Annahme der Ententeforderung,
Mazedonien abzutreten , das Balkangleichgewicht gestört
habe , abgesehen davon , daß der Bündnisvertrag nicht
den Weltkrieg bedarf . Auch die Hoffnungen auf bal¬
diges Eingreifen Rumäniens  sind in Rom
tief gesunken . Die italienische Presse gebraucht natürlich
eine heftige Sprache gegen Bulgarien,
wirft ihm Undankbarkeit vor , und daß es sich von den
Deutschen habe kaufen lassen , was nach den Erfahrun¬
gen mit Italien erheiternd wirkt . Die Presse erhebt
gegen die unfähige Ententediplomatie bittere Vorwürfe
und fragt nach dem Maße des persönlichen Einfluffes
der Könige von Bulgarien und Rumänien und nach
den Wirkungen ihres deutschen Blutes.

Die innere Krists in Rußland.
Regierung und Duma.

Z . Die russische Regierung teilte , wie verschiedene
Berliner Blätter erfahren , dem Vorsitzenden des H e e-
res- und  Munitionsausschusses  der ver-
tagten Duma  mit , daß die Regierung  auf die
Beratungen des Ausschusses vorläufig verzichte.

Ter Städte- und Semstwo-Kongretz.
Zens . Fkft . Reuter melde «, aus Moskau:  Ein

einziger Tag genügte für den S e m st iv o-Kongreß und
den Kongreß der S t ä d 1 e v e r t r e t u n g e n , um
zur Einigkeit über den nationalen politischen Zustand
zu gelangen . Alle Anlvesenden ivar 'en darüber einig,
daß bestimmte Bedingungen erfüllt werden müßten,
mn zum Siege zu gelangen , und daß das wichtigste die
Wi ed er e r o f f n u n g der D u m a sei und die
Re form des Kabinetts  unter einem ersten Mi¬
nister , der das Vertrauen des Landes genießt . Die Ver-
tammlima hov  OUitilUMA . u ^ k «u « ua ^ i



WW Sftfftt ungefähr gleichlautende Beschlüsse m die¬
sem Sinne zustellen.

Der Sündenbock.
DP . Wie aus Petersburg  gemeldet wird , ist

endlich der Sündenbock  für alle Verluste und Nie¬
derlagen Rußlands gefunden worden . Es ist der ehe¬
malige Kriegsminister Suchomlinow,  gegen den
Anklage wegen Bestechung und Unterschlagung öffent¬
licher Gelder erhoben worden ist. Der Untersuchungs¬
leiter hat im Kriegsministerium alle Akten beschlagnah¬
men lassen , die noch von Suchomlinows Zeiten oder
von seinem Vorgänger herrühren . (Z .)

Rußland braucht unbedingt Geld.
TU . Der russische Finanzminister Bark,  der ge¬

genwärtig in London weilt , stellte dort ein regelrechtes
Ultimatum.  Er erklärte , falls England nicht die
Russischen Coupons einlösen und die russischen Kriegs¬
bestellungen bezahlen , ferner das nötige Bargeld zur
Fortsetzung des Krieges liefern werde , wird Rußland
^außer Stand«  sein , den Krieg fortzusetzen . (Z.

Lokales und Provinzielles
Schierstein,  25 September 1915.

** Abermals ist eine schmerzliche Trauerbolschafl aus
dem Osten zu uns gedrungen . Sie galt dem Bau¬
techniker Musketier Heinrich Schmidt,  Sohn der
Wwe . Ehr . Schmidt von hier , der infolge einer am 30.
August erhaltenen Verwundung am 21 . September im
Feldlazarett gestorben ist. Ehre seinem Andenken!

—sKriegssürsorge.  Es wird mitgeteilt , daß
auch die Bezahlung der Kartoffeln von den Familien,
welche den Betrag nicht beim Empfang entrichten können,
ratenweise geschehen kann . Jedoch müssen bis zum Ende
Dezember die Beträge ganz gezahlt sein . Die Frist zur
Beste 'ung der Kartoffeln wird bis zum 1. Oktober ver-
längert.

WB . (Amtlich .) Bedauerlicherweise hat die Be-
sürchlung , daß Kartoffel für die menschliche Ernährung
des Winkers nicht , oder doch nicht zu annehmbaren
Preisen der Bevölkerung in großen Städten und In¬
dustriebezirken zugeführt werden könnten , zu einer leb-
haften Nachfrage zu einer Zeit geführt , in der die vor-
wiegend Kartoffeln erzeugenden Bezirke mit der Ernle
kaum begonnen haben . Infolgedessen ist vielfach eine
Preissteigerung für Kartoffeln eingeirelen . die bei den
sehr günstigen Ernteaussichlen nicht begründet ist. Die
Bewegung auf dem Kartofselmarkte wird von Seilen der
Regierung mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt . Die
Regierung verschließt sich n .cht der Ueb -rzeugung . daß
der ärmeren Bevölkerung bei der leider unvermeidlichen
Steigerung dee Preise für die meisten Lebensmittel Kar¬
toffeln zu vertretbaren Preisen zur Verfügung gestellt
werden müssen . Die hierzu erforderlichen Organisationen
sind in Vorbereitung ; nötigenfalls wird die Regierung
die Sicherung des für die ärmere Bevölkerung in Städten
und Industriebezirken erforderlichen Bedarfes durch
Zwangsmaßnahmen herbeiführen . Im gegenwärtigen
Augenblicke läßt sich weder im freihändigen Ankauf der
noch zu deckende Bedarf an Eßkartosfeln noch die Wir¬
kung der hervorragenden Ernte aus die Preisbildung
genügend übersehen Es kann deshalb nur dringend
davor gewarnt werden , durch die übereilte Eindeckung
der durch die Verhältnisse nicht begründeten Preistreiberei
Vorschub zu leisten . Besonders lebhaft erhobene Klagen
aus dem rheinisch -westfälischen Induslrtebezirk haben die
Regierung veranlaßt , zunächst für die Zufuhr größerer

Die schwarze Dame.
Novelle.

z.
Das Schicksal hatte mich in eine eigentümliche Lage

versetzt. Die Ehre verbot mir , den Capricen der Witwe
nachzugeben , und die Spekulation riet , den Sekretärposten,
wie ihn die junge Frau nannte anzunehmen . Dazu kam
noch die Liebe, denn ich liebte das reizende Geschöpf wirk¬
lich. Die Liebe flüsterte mir zu , alles aufzubieten , um
zum Ziele zu gelangen , es könnte dies Unternehmen kaum
sehlschlagen, da meine Aehnlichkeit mit Herrn von Albv
mich wirksam unterstützen würde . .

Die Herzensangelegenheit beschäftigte mich mehr , als
der Verlust meines Postens Es war allerdings gewagt,
eine so launanhafte Witwe zu heiraten ; aber der Gedanke,
daß ich als Mann eine Autorität üben könne, um sie füg¬
sam zu machen, erfüllte mich mit Mut . Hermine war
jung , für die Liebe empfänglich — konnte sie mit der
Zeit den verstorbenen Gatten nicht vergessen, und ihre
Neigung auf mich, das Ebenbild dessen, übertragen ? —
Könnte nicht auch die Liebe mir behülslich sein , die wider¬
spenstige Schöne zu zähmen?

Ich verbrachte die Nacht schlaflos . Die Neugierde pei¬
nigte mich zu erfahren ., was Frau von Alby beginnen
würde . Nach der gestrigen Unterredung durfte ich auf eine
Annäherung hoffen ; ich unterließ es , eine Antwort in
meine Heimat zu senden. Ter Vormittag verfloß . Nach
Tische hätte -ich gern eine Spazierfahtt auf dem See ge¬
macht; um mich aber nicht nachgiebig zu zeigen , unterließ
ich es . Ich begnügte mich, am Ufer umherzusttetchen und
das gegenüber liegende Landhaus zu beobachten , das wie
ein Göttersttz in dem Sonnenschein schimmerte . Der Ge¬
danke an die reiche und schöne Besitzerin desselben reizte
mich bis zum Delirium . Was für ein Aufsehen würde
ich erregen , wenn ich einmal als Gatte dieser Frau mein«
Heimat besuchte. Als ein einfacher Reisediener hatte ich
mein Städtchen verlasslen. und — vielleicht als Millionär
sah ich es wieder . Schon reiste der Entschluß in mir,
den Sekretärposten anzunehmen und als soll i die Heirat
anzubahnen . Ich kämpfte den ganzen Nachmittag mit
mir selbst. Die Klugheit riet m.r, »och einen ^ ag auszu-

Karloffelmengen nach diesem Gebiet zu sorgen.

»Löhnung und Gebührnisse während des Ur¬
laubs . Auf Grund von Eingaben über die Fortgewäh¬
rung der Löhnung an die beurlaubten Mannschaften
während der Dauer der Beurlaubung hatte sich das
preußische Kriegsmini st erium  mit der
Reichsfinanzverwaltung in Verbindung gesetzt. Wie ver¬
lautet , ist nunmehr vom Kaiser bestimmt worden , daß
den unter Gewährung freier Fahrt de-
urlaubtenMann schäften  allgemein die L ö h-
nung unverkürzt fortzugewähren  ist.
Ferner ist jetzt der Frage nähergetreten worden , ob den
Beurlaubten des mobilen und immobilen Heeres auch
Verpflegungsgelder  gewährt werden können.
Nach den zurzeit maßgebenden Bestimmungen der
Kriegs -Verpflegungsvorschrift werden den Beurlaubten
solche Gelder nicht gewährt . Es erhalten lediglich die
zur Wiederherstellung der Gesundheit
beurlaubten mobilen  Heeresangehörigen Verpfleg¬
ungsgelder . Es wird wohl allgemein als ein drin-
gendes Erfordernis erachtet , die Verpflegungsgebührnisse
während jeglichen Urlaubs an die Heeresangehörigen zu
zahlen , da es dem allgemeinen Empfinden entspricht,
daß unsere unvergleichlichen Soldaten , die dem Vater¬
lande jedes Opfer bringen , in keiner Weise Mangel
leiden und vor allen Dingen auch nicht ihren Eltern
und Verwandten während der gewährten Urlaubszeit
zur Last fallen , die in sehr vielen Fällen jedenfalls
auch nicht über ausreichende Mittel verfügen , um be-
sondere Ausgaben tragen zu können , die bei den jetzi¬
gen erhöhten Preisen unter Umständen eine nicht uner¬
hebliche Belastung darstellen würden . Die bayerische
und sächsische Heeresverwaltung stehen der Frage eben¬
falls durchaus wohlwollend gegenüber.

Au » aller Welt.
Beim Eichelsuchen erschossen . Aus Reckling¬

hausen  wird gemeldet : In den Waldungen des Gra¬
fen von Herten wurden mehrere junge Leute von einem
16jährigen Försterlehrling beim Eichelsuchen verhaftet.
Als sie auf Anruf die Flucht ergriffen , feuerte der Lehr-
ling . Ein 17jähriger Bergarbeiter wurde tödlich in den
Kopf getroffen und starb sofort . Der Lehrling entfloh.

Feuersbrunst . Das Anwesen des Gutsbesitzers
Ellersiek in der Ortschaft Oberjöllenbeck (Wests .)
mit sämtlichen Erntevorräten und Nebengebäuden ist
durch eie Feuersbrunst zerstört worden.

Im Streit erstochen . In dem bayerischen Flecken
Mittlersweilersbach  erstach bei einem Wirts¬
hausstreite der 19jährige Fabrikarbeiter Uebelacker den
47 Jahre alten Landwirt Nagengast . Der Täter ent¬
floh, wurde aber eingeholt und verhaftet.

Ein teurer Schutz . Auf der Domäne Oesterkörner
bei Gotha  zielte der Verwalter in sürwitziger Weise
mit einem Gewehr nach einem Pferde . Plötzlich ging
der Schuß los und das wertvolle Tier stürzte tot zu
Boden . Schreckensbleich stürzte der unbedachte Schütze
von dannen , begab sich sofort nach Weimar zu seiner
Mutter , um dort den Betrag von 2500 Mark für das
getötete Tier zu erheben.

Abgestürzter Flieger . Die „Agence Havas " mel-
det nach dem „Figaro ", daß der Fliegerleutnant Pagis,
Pilot aus dem Flugplatz von A m b e r i e u, zu Tode
gestürzt  sei.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe.
WB . Die Zeichnungen auf die dritte

deutsche Kriegsanleihe  haben nach den bis
jetzt vorliegenden Ergebnissen eine Summe von 12 030
M i l l i o n M a r k (=*= über 12 Milliarden Mark ) er-
bracht . Einzelne kleine Teilergebnisse stehen noch aus.

yarren und mich nicht jo nachgiebig zu zeige« .
Die zweite Nacht verfloß wie die erste. Um mich zu

zerstreuen, ordnete ich meine Geschäftsangelegenheilen . Mit
Entsetzen bemerkte ich den trostlosen Zustand meiner Kasse,
die ich auf Kosten meines Fabrtkherrn nicht wieder füllen
konnte . Und wer bürgte mir dafür , daß ich den letzten
Vierteljahrsgehalt bei meiner Rückkehr beziehen würde?
Je länger ich darüber nachdachte, je verhängnisvoller er¬
schien mir meine Lage . Der Sekretärposten allein konnte
mich retten . Gegen Mittag trat der Wirt in mein Zim¬
mer und präsentierte mir sehr artig die Rechnung.

Ich reise heute und morgen noch nicht ab ! rief ich
gereizt.

Verzeihung , mein Herr — es steht bei Ihnen zu rei¬
sen, wenn Sie wollen , nachdem Sie Ihre Rechnung be¬
zahlt haben.

Schöpfen Sie Verdacht ? ftagte ich heftig.
Der dicke Mann lächelte und zuckte mit den Achseln.
Ich brauche mein Geld ! antwortete er zugleich.
Herr , für wen halten Sie mich?
Für einen Gast , der seine Rechnung bezahlt.
Sie sollen sich nicht getäuscht haben.
Ich sah nach der Summe . Ein Schwindel erfaßte

mich. Meine Kasse reichte kaum hin , wn die Rechnung zu
bezahlen . Das waren enornie Preise für ein Wirtshaus
dritten oder vierten Ranges . Ich gab dies dem Wirte
zu verstehen.

Sie haben täglich meine Barke im Gebrauche gehabt,
lieber Herr , war die Antwort . Die Miete verdoppelt Ihre
Rechnung.

Der Mann spekulierte wahrscheinlich auf meine Be¬
suche in dem Landhause . Mir blieb nichts übrig , als zu
zahlen , wenn ich mir den bequemen Weg zu der schwarzen
Dame nicht abschneiden wollte . So zahlte ich denn Nun
hatte ich zwar .eine quittierte Rechnung , aber auch eine
leere Kasse. Die Rückreise in die Heimat war zur Un-
Möglichkeit geworden . Die Sekretärstelle blieb meine ein¬
zige Zuflucht . Dies beruhigte mich über die unverschämt
Wirtshonsprellerei

Auch dieser Tag verfloß , ohne daß ich ein Zeichen
von der Witwe erhielt . Sollte sie ihren Entschluß geän¬
dert haben ? Sollte sie in meiner Halsstarrigkeit eine Ver¬
letzung erblicken? Wohl war es ein keckes Verlangen , nur

Die
1914

Die drei deutschen Kriegsanleihen,

erste Kriegsanleihe wurde am 19 . Sepsis
abgeschlossen und ergab 4 Milliarden 46g jjw

lionen Mark ; die zweite Kriegsanleihe wurde anr i°
März 1915 abgeschlossen und brachte 9 Milliarden
Millionen ; die jetzt abgeschlossene dritte Kriegsanleiz
ergab 12 Milliarden und 30 Millionen , ergab also nich
viel weniger , als die beiden ersten Anleihen zusamm^
und stellt damit eine nie erreichte Höchstleistung dar. ::r:

Kleinere Nachrichten.
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:n
c

sflnTi

DP . Köln,  24 . Sept . Die „Köln . Ztg ." nieli,., m
von der holländischen Grenz «: Die „Daily News"
sich unter dem 22 . September aus Washington
°aß dre Regierung beschlossen habe , den Journalist»
A r ch r b a l d , der im Fall Dumba eine Nolle iwl?
wegen Verletzung der amerikanischen Neutralität - e'zu bet.

jibi
All

je.
Solen
«lk

A
Ti
u

folgen . (Z .)
Z . Stuttgart,  24 . Septbr . Der „Staats «,

zeiger " veröffentlicht eine königliche Verordnung ütT
die Stiftung eines besonderen Ehren - und Erinnerung
Zeichens mit dem Namen W i l h e I m s k r e u z, bas ™
an Männer verliehen werden soll , die sich aus Anlaj
des Krieges , ohne an ihm unmittelbar teilzunehmen , "
dienstlicher oder freiwilliger Tätigkeit namhafte Vei-
dienste um die öffentliche Wohlfahrt erworben haben.

DP . Kopenhagen,  24 . Sept . Infolge bei
Weltkrieges sind die Vereinigten Staaten «, /o
die zweite Stelle  der schisfahrttreibenden Völln
gerückt. England steht an erster Stelle mit 21 Milli».
neu ; die Vereinigten Staaten zählen gegenwärtig etto« fl
26 577 Schiffe , zusammen über 3 Millionen Tonne« ,k  5
390 798 Tonnen mehr als im Vorjahre . (Z .) , Fgfj,

WB . London,  24 . Septbr . Reuter meldet : Du een
englische Dampfer „Groningen " ist in die Lus, mer
geflogen.  Ein Mann von der Besatzung wird vei>ir F
mißt ; der Rest , darunter mehrere Verwundete , wurd, !un
gerettet . _ ch d

Bulgariens Sireitkräfte . /
tagVon einem militärischen Mitarbeiter wird

schrieben:
Die englischen Blätter greifen nicht fehl , wenn fit

die Streitlräste der Türkei auf ^ Millionen Mam M
schaffen erster Linie und 300 000 Mannschaften der Ro «p p
lerve berechnen . Die gegenwärtige Zeit ist nicht ge. toi g
eignet , den Schleier über die Organisation dieser Streit mdei
lrüste zu lüsten , da nunmehr die Türkei gemeinsam t SKi:
Sache mit Deutschland macht . ẑ die

Bulgarien  hat bislang im gegenwärtige mten
Kriege strenge Neutralität trotz der Drohungen uni iterhii
Verlockungen Rußlands gehalten . Seit der Zeit heil Zw!
Bukarester Friedens weiß Bulgarien , was von Ruf.
land zu erwarten ist und „ein gebranntes Kind schm
das Feuer ." Die Verhältnisse zwingen Bulgarien , zi
den Waffen ' zu greifen , um deren Gewicht bei der E»!
scheidung des gegenwärtigen Völkerringens in
Wagschale zu legen . Die Größe Bulgariens war
1913 gleich 96,345 Kilometer . Seitdem Vergrößeruql
um 22—25 000 Kilometer . Einwohnerzahl : 4% i
5 Millionen . — Die Wehrverfassung Bulgariens tt ^
rnöglicht dem Königreiche die weitgehendste Ausnutzm , mänifc
der Volkskrast zu Wehrzwecken . Die mobile Gesamt rum
stärke der aktiven Armee besitzt einen VerpflegungsstB d «rz
von 5000 Offizieren , 280 000 Mann , 50 000 Pferde«, chanz
10 000 Tragtieren , 12 000 Fuhrwerken . Die Rest« h Br
der Armee zählt 1500 Offiziere , 100 000 Mann , 70Qf'
Pferde , 2300 Tragtiere , 1500 Fuhrwerke . Der Bq
pflegungsstand der Volkswehr beträgt 1000 Offizien
50 000 Mann . 1000 Meide : der Vervfleaunasitano .!

unter dem Titel des Mannes ihr zu dienen . Ich bereit ^
so weit gegangen zu sein . Mit schwerem Herzen ging « ch tve
zu Bett . Schon früh am nächsten Morgen lag ich in io rtraut
Fenster und sah nach der Villa hinüber . Das Schweig» ftir s
der -schönen Witwe erregte mancherlei Vermutungen | die
ich glaubte ihren Verlust als sicher betrachten zu können. Mse

Da klopfte man an meine Tür . Erschreckt forderte ^ jj f'
zum Eintreten auf . Eine alte Bäuerin erschien. t

Herr Alkrecht ? fragte sie. . ige[ai[
Ja . Was bringen Sie mir ? fragte ich erM stz, §

ungsvoll . iZe,
Lesen Sie , lieber Herr . Ich warte auf Antwott . liüu
Ich erkannte auf den ersten Blick die Hand der IMM

nen Witwe . Ein freudiger Schreck durchbebte mich.
schwarzberänderte Papier enthielt folgende Zeilen:

„Mein Herr!
„Ihre Entfernung hat mich mit Schmerz etfi®

und wenn ich Sie bitte , mich heute zu besuchen, so »
tet mich nur das Verlangen , meinem unerträglichen $
stände ein Ende zu machen. Nehmen wir unser« U#
Handlungen wi ;der auf , und lassen Sie mir sagen, ^
ich Sie erwarten kann.

Witwe Hermine von s
In einer Stunde ! rief ich aus.
Die Bäuerin verließ mich. Ich las noch drei,

Mal den Brief , der offenbar mit zitternder Hand j
schrieben war . Meine Eitelkeit verleitete mich zu ,
Hoffnung ,daß die Liebe diese Zeilen diktiert habe L
froh wie ein König bestieg ich die Barke, ohne das ^
annahende Gewitter zu fürchten , das schwarz und
im Süden schwebte. Offenbar ging ich der Entscheids
über meine Zukunft entgegen . Es stand fest bei mir, #
Witwe zu heiraten , wenn sie sich zu einer Heirat ^
erklärte . Ihre Launen und Sonderbarkeiten glaubte -
bekämpfen und unterdrücken zu können, sobald ich
Autorität des Ehemannes Einfluß auf sie ausüben
Ich begriff damals nicht , daß ich mir eine Herkules«̂
aufbürdete ; die entzückende Aussicht , der Mann einer
zendcn und reichen Witwe zu werden , hatte mich st^
blendet.

0

Fortsetzungf1



ME MD Offiziere, TO iM
5ê etnb{t W"^ cht e^ ru^ auf ^er "^gemeinen
160 % 'Tie G es am ts umme der Operations-

am ig .ß,ee belauft sich auf 216 Bataillone , 58 Maschi-
rden ig, Mwehr-Kompanien , 37 Eskadrons , 158 Batterien
gsanlei! --Fische drei Festungs -Artillerie -Bataillone oL
also«'J Gefechtsstand von 230—250 Gewehren , 6000
u!  ‘  Geschützen . Hierzu tritt die Volks-
us"mme« k mrt 72 Bataillonen gleich 50 000 Mann
6 darW 3m e r st e n Balkankriege  trug die bul-

SW  Armee die Hauptlast und hohe Verluste. Sie
sinnn bis zum Ausbruch des zweiten Balkankrieges
ijt die genügende ^>eit, um sich zu reorganisieren und
, auszurusten. Mithin war es erklärlich, daß die

meldijü« J>n diesem Kriege an Gefechtswert verloreii
ws" list, Nunmehr ist Zeit vorhanden gewesen, , „nach-

m-lden, :ofen und sie wird ihren Ruf vom ersten
irnalisty iik a n k r i e g t bewähren.  Hierfür bürgen
l- ipielik, >glänzenden Soldateneigenschaften der Bulgaren 'die
u zu vei- ,e Ausbildung der Truppe , die in jährlichen größe-

i Truppen - Uebunaen mit gemi chten Waffen ihren
m"kt erreicht Ferner der geistige und technische

der Führerschaft aller Grade , der Geist der Dis-
der die Armee von oben bis unten beherrscht

am
Staatsag-
iß übet
'nerungz- ,
l z, da-
r Anlas
3)men, jg
ie An¬
haben,
lge de;
t en a«

Letzte Meldungen.
Ein Schreiben des Papstes.

Der Bischof Dr. Karl Josef Schulte von

e.
oird

«nÄ" iberborn erhielt nach der „Köln . Äolksztg ." aus dem
; . 1 uotöfefretariat  des Papstes ein Schreiben , in dem
tig etwa a. heißt : Dem heiligen Vater war es eine sehr
Tonne«, ,xe Freude , aus Ihrem Briefe zu ersehen, wie Sie

i Ihren Mitarbeitern treu und unverdrossen aus-
ldet: D« wn in dem so löblichen Entschluß , sich dem von
e Lus,  inet Heiligkeit gekrönten Werk, daß den Völkern
vird v-i. ,r F r i e b e so bald wie möglich zurückgeführt und

wuid, !unglückliche Lage der Gefangenen
ch die christliche Liebe erleichtert werde, angeleqent-
!zu widmen. Der heilige Vater ist der festen Hoff-
ng und Zuversicht, daß Sie ihm niemals Ihre Mit¬
ling versagen werden, um diese schwere Aufgabe

w >Gottes Hilfe zu Ende zu führen.
wenn fit Die bulgarische Mobilmachung.

Mam- WB. Sofia,  25 . Sept . Die Genadiew-
r derRnlüp  p e unter der Stambulowistenpartei , deren Ver-
llcht ge- ten gegen die Regierung in der letzten Zeit unsicher
er Ltreit»orden war , ließ nach gepflogener Beratung mit
neinsam»Ministerpräsidenten durch eine Abordnung erklären,

! die zu dieser Gruppe gehörenden Sobranjeabge-
wärtigki neten die R e g i e r u n g Radoslawows  auch
;erx uni iterhin unterstützen  werden . Damit erscheint
>eit bti Zwist in der Regierungspartei abgewendet.

m S Die englisch- französische Anleihe.
WB- Die „Daily News " meldet: James F o r-

der Präsident der First National Bank in Chi-
A n .

er die

der En!>
in UN, daß er vom ' Syndikat für die

he der Verbündeten z u r ü ckt r e t e, weil
rößerm Morgans mißbillige.
4% bi • • •
iens » tll . Czernowitz,  25 . Sept . Nach Meldung
.snutzm!»Mischer Blätter wurde der Dampfer „C i r a o v a"

.rumänischen Schiffahrtsgesellschaft, der Petroleum
mgsftrilW größere Ladung Nüsse an Bord hatte und von

3 mza mit dem regulären Postkurs über die TürkeiBulgarien fahren wollte, von russischen Kriegs-
li gekapert und nach S e b a st o p o l gebracht,
m die gesamte Ladung für Bulgarien bestimmt

London.  25 . Sept . Wie die „Daily
berichtet, wird Die Regierung ein ausgedehntes,

l> nhwUP besetz über die Getränke  vorbereiten.
in ü»2 in London strengere Vorschriften über den

5 , pfauch alkoholischer Getränke erlassen werden, wie
schwetg! M die Distrikte der Munitionsfabriken gelten, wo
M » \ oie Wirtschaften in London zu früher Tagesstunde
können Wssen werden müssen. (Z .)
ädertel i-̂ x - London,  25 . Sept . Die Admiralität

bekannt daß in der ani 22. dieses Monats en-
I ™en Woche aus den englischen Häfen 1322 Schiffe

' M Mfen sind. Z w e i Dampfschiffe und ein
e "M' ch dampfer  wurden in den G r u n d gebohrt.

Zen' . Frlft .) London,  25 . Sept . In C a r.
wort. { Lhab en wiederum 1000 Beraarbeiter der Navi-

güDM Holliery die 'A r Fell n i ^ u e r g e I e g t,~ Mil
sie nicht dulden wollen, daß einige Ueoertagsarbeiter,
die nicht der Bergarbeiter -Organisation angehören , zu-
gelaffen werden.

Der Kampf «m die Dardanellen.
Nun wird der große Angriff der verbündeten Eng¬

länder , Franzosen und Italiener wohl bald beginnen.
Er dürfte jedenfalls eine Beschleunigung erfahren durch
die eklatante Niederlage , die der Vierverband mit sei¬
ner Balkanpolitik erlitten hat , eine Niederlage , die be¬
siegelt ist durch das endgültige Abschwenken Bulgariens
ins Lager der Zentralmächte . Der Vierverband ist nun
zu der Erkenntnis gelangt , daß die Situation für ihn
nur noch zu retten ist durch einen durchschlagenden Er¬
folg an den Dardanellen , durch die Eroberung Konstan¬
tinopels . Für dieses Ziel werden nun zweifellos alle
nur irgendwie verfügbaren Kräfte eingesetzt werden.
Aber der Feind wird die Türkei auch auf diese Offen¬
sive gerüstet finden, er wird eine Niederlage erleiden,
die auf der gleichen Höhe steht, wie sein diplomatisches
Fiasko auf dem Balkan.

Der deutsche Generalstab meldet:
(Amtlich.)

1200 Nüssen gefangen.
WB . Großes Hauptquartier,  24 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Fliegertätigkeit

auf der ganzen Front st e i g e r 1 e sich im Laufe des
gestrigen Tages.

Ein südlich deS Kanals von La B a s s e e ange¬
setzter Angriff weißer und farbiger Engländer scheiterte
bereits in unserem Artillerieseuer.

An der K ü st e wurde ein englisches Flug¬
zeug  a b g e s cho s s e n. Der Führer wurde ge¬
fangen  genommen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchaS»

von Hindenhurg.
Südwestlich Lennewaden sind die Orte Rose  und

S t r i g g e, die vorübergehend geräumt waren , w i e-
d e r genommen.

Vor Dünaburg  wurden nordöstlich S m e -
l i n a weitere russische Stellungen gestürmt und dabei
etwa 1000 Gefangene  gemacht.

Unsere bei W i l e y ka in der Flanke der zurück¬
gehenden Russen befindlichen Kräfte stehen in hart¬
näckigem Kampf.  Starke russische Angriffe hat¬
ten an einer Stelle vorübergehenden Erfolg . Dabei
gingen mehrere Geschütze, deren Bedienung bis zuletzt
ausharrte , verloren.

Die dem weichenden Gegner scharf nachdrängende
Front hat die Linie Soly -Olschany-Traby -Jwje -Nowo-
grodek überschritten.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchavS
Prinze » Leopold von Bayern.

Der Wider st and des Feindes ist auf
der ganzen Front gebrochen.  In der
Verfolgung ist der Serwetsch-Abschnitt oberhalb von
Korelitschi, sowie der Sczara -Abschnitt, nordwestlich von
Kraschin, erreicht. Weiter südlich fanden noch Kämpfe
mit feindlichen Nachhuten statt. 100 Gefangene
und 3 Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschau»
von Mackensen.

Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und öst¬
lich von L o g i s chi n wurden vor einem umfassenden
russischen Angriff hinter den Oginski-Kanal und die
Jasjolda zurückgenommen. Sie führten 2 Offiziere und
100 Gefangene mit sich.

Ser heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 25. September.

(W. B. Amtlich.)

Französisch-englische Offensive.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front, vom Meer bis an die Vo-
gesen, nahm das feindliche Feuer an Stärke zu und
ffetgerte sich östlich von Wern, zwischen dem Kanal von
La Bassee und Arras, sowie in der Champagne, von
Prosnes bis zu den Argonnen, zu äußerster Heftigkeit.
Die nach der zum Teil ibstündigen starken Fenervorbe-
reitung erwarteten Anrisse haben begonnen. Zwischen
den Bahnen von Ypern nach Roulers und nach Bomi-
nes stießen die Engländer heute früh vor.

Ihr Angriff ist auf dem Nordflügel erst nach Nah¬
kampf vor und in unserer Stellung bereits abgeschlagen.
Ferner griffen sie nordöstlich und südöstlich von Armen-
tteres und nördlich des Kanals von La Baffee an; sie
versuchten dabei die Benutzung von Gasen und Stink¬bomben.

Am 23. September abends drangen, wie nachträg-
lich bekannt geworden ist, die Franzosen in unsere zer¬
schossenen Gräben bei Souchez ein; sie wurden sofort
wieder hinausgeworsen. Gestern wurden sie abermals
bei Souchez und beiderseits von Neuville zurückge¬
schlagen.

In der Champagne, von Prosnes bis zu den Ar-
gönnen, erfolgten französische Angriffe, die an den
meisten Stellen abgewiesen wurden. Zum Teil wurden
sie bereits durch unsere starke Artillerie zum Scheitern
gebracht, zum Teil brachen sie wenige Schritte vor unse¬
ren Hindernissen im Feuer unserer Infanterie und Ma¬
schinengewehre zusammen. Die zurückflutenden ftind-
lichen Massen erlitten im heftigsten Artillerie- und Ma-
schtnengewehrfeuer sehr erhebliche Verluste. An einzel¬
nen Punkten der Front ist der Nahkampf noch im
Gange. Ein schwacher französischer Vorstoß bei Be-
zange-La-Grande, nördlicĥvon Luneville, hatte keinen
Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneral -Feldmarschall»

von Hindenburg.
Russische Angriffe südwestlich von Lennewaden so-

wie bei Wilejka und Rabun wurden abgeschlagen. Un¬
sere Angriffe in der Front südlich von Soll) werden
fortgesetzt. Die Aussen setzten unserem Vordringen in
der allgemeinen Linie Smorgo—Wischnew, westlich von
Sabresina—Djeljatilschi(an der Einmündung der Bere-
sina in den Njemen) noch Widerstand entgegen.

Bei Friedrichstadt schoß ein deutscher Flieger ein
russisches Flugzeug herunter.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von Korelitschi wehren sich die Aussen
hartnäckig. Unsere Truppen stürmten die Stadt Negnie-
wiischi(nordöstlich von Nowogrodek) und schlugen meh¬
rere starke Gegenangriffe ab. Oestlich und südöstlich
von Baranowilschi ist unser Angriff aus dem Westufer
der Szczara im Forlschreilen. Es wurden einige hun¬
dert Gefangene gemacht. Westlich Medwjeditschi und
südlich bis Lipsk ist die Szcara erreicht. Bei der Hee¬
resgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
und aus dem südöstlichen Krirgrschauplatz ist die Lageunverändert.

Oberste Heeresleitung.

Lüdöftlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Gold zur WM!
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Montag , den 25 . September beginnt unsere

Billige Herbst - Woehe
Trotz grosser Warenknappheit und bedeutender Preissteigerungen bringen
wir in vielen Abteilungen , hauptsächlich für den Herbst - und Winterbedarf

änsserst günstige Angebote.
Grosse Auslagen besonders preiswerter Artikel in den Abteilungen Damen -Wäsche , Handschuhe , Strümple,

Trikotagen , Handarbeiten , Haushalt - und Wirtschaftswaren , Kleiderstoffe , Putz - und Damenbekleidung
Znin Umr .uge

bieten wir in den Abteilungen Teppiche, Gardinen, Decken,
Läuferstofl'e u. s. w. eine besonders vorteilhafte Kaufgelegenheit.

1 Waggon Iiinolenm,
darunter Läufer, 2 Meter breite Ware und Teppiche teils mit

ganz kleinen Fehlern aussergewöhnlich billig.

(Uareito Willis Bormass | Wiesbaden. 1



Todes -Anzeige

Den Tod für unser Vaterland starb fern von der ge¬
liebten Heimat unser treuer Sohn. Bruder, Enkel, hefte und
Vetter, der Bautechniker

im Alter von 22 Jahren . Vor Wilna am 30. August verwundet, starb er am 21
September in einem Feldlazarett in Kowno (Russland)

In tiefer Trauer:

Ohr, Schmidt Witwe
Elisabeth geh. Sieger!

Lina Schmidt
Marie Schmidt

Nassauische Landesbank.
Nasfauische Sparkasse.

Die Zahlung der Hypothekenzinsen, welche am 30 . ds . Mts.
fällig werden, hat in der Zeit vom 37 . September bis 33 . Oktober
bei unserer Sammelstelle in Schierftein zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Hauptkasse entge-
gengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittnngsleistnng be¬
rechtigter ist auch zur Amtsverschwiegenheit besonder- verpflichtet.

Pünktliche Zahlung Wird erwartet.
Wiesbaden,  den 30 . September ISIS.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Turngemeinde Schier stein.

Nachruf.
Abermals hat der schreckliche . Krieg ein Opfer

von uns gefordert. Es starb an einer Verwundung
unser treues, eifriges Mitglied

Heinrich Schmidt.
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Der Vorstand.

Wiesenbinie«
zu verkaufen. H Seipel,

Rheinstraße 16.
Schöne

Koch- und Eß-irnen
zu verkaufen. Wilh . Schmidt,

Wilhelmstraße 41.
Gute
Speisekartoffel

(gelbe Judnftrie)
per Ctr. Mk. 4 20 empfiehlt

_Johann Stilb.
Schöne
Wiefenbirnen

zu verk. Karl Sack » Que rstr. 2.
Schöne , »

Taselbirnen und
WieseMm

zum billigsten Tagespreis.
M . Birk : — : Friedlichst!. 1.

2 kräftigeLöilser
zu verkaufen. Lehrstr . 4t.

ZweiZ-Zimemohmg
(1. Stock und Dachgeschoß)

zum l . Oktober̂ >der später zu ver»
mieten. Näh. Leyrstr . 6 bei Mahlo.

Schöne

2-ZimenvvhWW
zu vermieten, -friedrichftr . t.

Herzliche Bitte
an die Einwohner$cbier$teiti$.
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Die Kommission für die Kriegsfürsorge sieht sich wiederum flenb.
,igt, mit einer Bitte um Unterstützung an die Einwohner Schierstchj
heranzutreten. Es ist uns nicht leicht geworden, uns zu diesem Schch,,
zu entschließen. Wissen wir doch recht wohl, daß der furchtbare
mit harter Faust in viele Familien eingreift, daß er mit bitterer
Wendigkeit seine Opfer von uns allen fordert. Gleichwohl sind die Opf^
die wir in der Heimat bringen, nicht zu vergleichen mit denen, ^
untere tapferen Truppen draußen im Felde auf sich nehmen mliffctt
Tag und Nacht sind sie bereit, mit ihrem Leben für uns einzustehe,
und viele von ihnen haben bereits ihr Blut für uns vergossen und ^[
durch die Heimat gegen feindliche Horden geschützt. Unsere tapfere,
Brüder haben aber ein heiliges Recht, zu verlangen, daß die Heini,,
ihre Angehörigen vor Not schützt, daß sie ihnen die Bedingungen zu, Z»*
Leben schafft. Je länger der Krieg dauert, desto größer werden fo
manche Familien die Beschwerden und Entbehrungen, desto größer wirs
aber auch die Dankesschuld derjenigen, die in der Lage sind, helfen z,
können.

Der rauhe Winter kommt wieder heran, und so mancher arntrt,
Familie, deren Ernährer im Felde steht, bangt vor ihm. Sie frag!,
sich: Wie sollen wir den Winter durchbringen? Da kann es für ch
anderen nur die eine Antwort geben: „Wir Helsen euch durch de,
Winter, wir lassen euch nickst im Stiche."

Zwar leisten Staat und Gemeinde wirkungsvolle Hilfe, aber s«
reicht in manchen Fällen doch nicht aus, private Hilfe muß hinzukommt,,

Und so möge denn unsere jetzige Bitte nicht ungehört verhallt»,
möge sie wiederum mildtätige Herzen und offene Hände finden. Ta,
besonders aber wenden wir uns diesmal an alle diejenigen aus unser»
Mitte, die seither nicht von des Krieges Not gerührt wurden, die, ofi. M,
wohl Int Stande, sich noch nicht bereitfinden ließen, eine Gabe für fct> Di
dürftige Kriegerfamilien zu spenden. Ihnen rufen wir zu:

Versaget denen Eure Hilfe nicht deren Ernährer
auch für Euch nnd Eure Habe Leib und Lebe« zu

opfern bereit sind.
So werden denn die Damen der Kommission in den nächst» Me

Tagen noch einmal den nicht gerade angenehmen Weg antreten und a,
Eurer Tür um eine Gabe bitten. Machet ihnen den Gang leicht, ittbti» «*_r,
Ihr mit frohem Herzen Eure Spgnde reichet. Fröhliche Geber h«!
Gott lieb ! Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbarst angenommen,

Mit einem herzlichen„Gott Vergelts!"
Die Kommission für die Kriegsfürsorge.

Kr
1»

2i
„des

Zw
Im

chb
Ich

er>
Ar

len, i
k<

«iden
U S (

Schierstein. Sä

Sonntag , den 24 . Oktober, nachm 4 Uhr, vierteljährÛ
Mitgliederversammlung immer

bei Mitglied Wilhelm Arnold.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes und der Reivsoren.
2. Ausnahmen.
3. Verschiedenes.

De

Um zahlreiches und pünk licheS Erscheinen ersucht der Vorstanll^

NWlM RheiWld.
orstandHilbcf

Heute Abend 97 * Uhr,
Monatsversammlung.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand, die

Na
>sjähr
>!>eru

Die Zahnbürste
« « « „Uioktta“ « « «

Vo
irden.

S

ist ein

Erzeugnis ersten Ranges
Be

zufolge ihrer
praktischen Form, Anordnung der Borsten, bequemen

Kandbabung
Kar gründlichen Reinigung der Zähne 1,8
aller schwer ku erreichenden Zahntest
Sorgfältigste Fabrikation aus bestem Maten '1

daher grösste Haltbarkeit.
Nnr erhältlich in der

Adler -Drogerie , w. Jang

e

ES
Men

Landwirtssöhne and. junge
Leute sind.any Laudw rein anstatt1. l'eijnnolfm'i, Lrami-

schweig. durch jeitgew« udbild. aule t>x>st. I. Adr.>
ald Verwalter . Rcchnnngsf. u. - rkrctär , i. Abt. 0
als Mattereiveamtc ^ quss .Prasp tasten!, d. Dir.
Krause . In 21 Jlaljv.W.<000 Ctl .i.Hit.».!»-»« fl

Herr E. Fiedler, Naturbeilkundiger in
Dresden, erklärt, daß er bei verschiedenen
Hauterkraiikungcn wie Kopfschuppen,Flechten
rc. mit Herba -Seife gründliche Hei¬
lungen erzielt hat.

Herba -Seife ä Stck. BO Pfg.
um ca. 30 •/, der wirksamen Stoffe
verstärkt Mk. 1.—. Zur Nachbehandl.
Herba -Creme a Tube 75 Pfg . Glasdose
Mk. 1.50. Z. h. i. Apotheken und bei
A. Oppenheimer, Flora-Drogerie und
W. Jung, Adler-Drogerie.

Bringe meineSchreinereiB
Glaserei

in empfehlende Erinnerung.
KtmltliO

-lleppo-Tintt
zu haben in der

Exp -ditio^
Unserer heutigen

liegt ein Prospekt der Firma
Ganz , Mainz , bei, den ^
Beachtung unserer Leser einf
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